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gtnmetgung Dec umgebauten epaugelifcgen Ringe
in SBtlbgciuS. (Rorr.) ïrog garfem Sd^necgeftöber
tietfammeUe fid) am legten Sonntag bte eoangeltfcge
jjirdjgemetnbe SBilbgauS jut fegltcgen ©tnroetbung beS
im neuen ©ewanbe ftd^ präfentterenben alten RircbletnS

®aë altegrwfirbige ©otteSgauë würbe im Saufe beS

[e|ten 3a^re§ nacg Plänen unb unter Seitung ber
ärdjiteften &. «runner in Sßattmil unb SR. Wif A
in göric^ umgebaut. SBett über bte ©renken unferer
îalfcgaft hinaus bat man mit 3ntereffe bie ®ur<gfügrung
biefer Umbaute oerfolgt, benn eS gtng nidjt um etwas
alltägliches, fonbern eS galt bem Inbetilen an unfern
Otogen Scgmetser «Reformator Ulrich 3n>lngli, ber suerft
gier an biefer Stätte baS SSBort ©otteë oerfünbete.

3m «BormittagSgotteSbteng fpracben £>etr Pfarrer
Sonberegger non «udjS als Vertreter beS Rantonalen
flitcgenrateS, fomte ber Ortëgeiftlic^e ^»etr «ßfarrer ®r.
Relier tiefempfunbene SBorte an bie ©emetnbe. ®te 33or-
träge beS RitdjencgorS unb beS SRännerdjotS, forote bas
Drgelfonjert gaben ber geter einen fejtlidben tRagmen.

In ber «Radjfeiet im Çotel ^irfd|en begrüßte $etr
ßingenpräffbent Stelner, 2BilbgauS, bte gelabenen ©äffe
unb fpracb feinen ®anf auS allen benen, bie sum ©e-
[Ingen beS SBerfeS beigetragen hoben, oorab ben Spenbern.
®t banfte bem Rantonalen Rirdjenrat oon 3üricg unb
oon St. ©allen für ihre Unterftüfcung, ben tHrcgiteften
unb ftanbwetfern für ihre gemiffenhafte Arbeit, fjetr
SReglerungSrat ®r. ^Baumgartner als fßrägbent beS Ran»
tonalen RircgenrateS oerbanft bte ©Inlabung sum heu»
tlgen gege. @r berührte ferner ba§ im «Serben begtif
fene 3rolngllgelm unb teilte mit, bag bas neugemeihte
Rirdhletn bemnäcgg hohen «efucg erhalten mirb, tnbem
blefen Sommer ber Scgweiserifcge «ßrotegantifcge Rirchen»
bunb fetne ®agung in SBilbgauS abhalten rocrbe. Çerr
älltpfarrer «figret auS St. ©allen fprad) im «Ramen
beS «ßroteffantifcgen Riregllegen |>ilf8oereinS unb sum
Sbhluffe gab Çerr 2lrd|ite£t fRifcg noch etnige ©rläute»
tnngen über bie ®ur<gfügtung ber 2lrbeit.

Srotjbem Staler' unb Umgebungsarbeiten jufolge ber
fchled^ten SBitterung nicht hoben beenbet rnerben lönrien,
roar ber ©tnbruci ber alten 3®tngtlfircge im neuen ®e»
roanbe etn auSgeseichneter. «or allem mitfen bie guten
SiSpofttionen unb bie fcgllcgte «eganblung beS Qnnen«
taumeS aufjerorbentlicg angenehm. Ste entfprechen gans
bem ©elfte 3n>tngliS, umgefegt in bie heutigen «ergältniffe.

Set in besug auf bte ©ntleerung gut angelegte ©in»
fiang mit bem gefcgnlgten 3®lngliîopf, bte bequemen
SStife, bte frönen bletoerglaften gen fter, bte prächtige
Öolsbedte, bte afugifcg gut abgeftimmte Drgel unb bte
eleftrifche gufsfdjemelgelsung jelgen in oorbilblicger Steife,
roie man aus Slltem «ReueS machen fann, ohne ben ©etff
beê 3llten su oetbrängen.

5Benn einmal baS innere unb bie Umgebungsarbeiten
8<®i fertig fein merben, barf ftcg SBilbhauS rühmen,
etne ber fcgöngen proteffantifcgen Rirchen unferer ©auen
tu befigen unb bte «Ärcgiteften fönnen ftolj fein auf bte
m allen îetlen äufjerft gelungene Umbaute. (R. B.)

tttweiterung beS «cjirfSfpitalS in tRgetnfelben
aargau). ÜRan projefttert bie ©rwetterung beS «esirfS»

lPitals In fRgetnfelben mit 216,000 gr. Roffenaufwanb.

SoöuffrteHeS an§ Sonfenburg (îtorgau). ©Ine

f'ammlung ber politifcben «Parteien tn Saufenburg
erhanbelte über bte ©infügrung unb bte Unterfffigung
"« neuen Qnbuftrte; ber ©emetnberat unterbreitet ber
®fmetnbeoerfammimig etne «orlage betreffenb bte Schaf-
""8 etner Scgraubenfabrif mit etnem Rogenauf»
»anb oon 150,000 gr.

rd)nsci?ct*irdjc ,\itiic»lfattbd
ittIM? falftuitmi unit*1980,

(Sortefponbenj.) (S^Iup.)
9. gurniere.

©In augerorbentlich «oichtiger Smportartifel finb bie
gurntere; »ersehnen fie boch tn ber SeridjtSselt etn
©tnfuhrgemicht oon 1484 t, b. h. 173 t mehr als anno
1929; eS haben fidj bie Smportmerte gleichseitig auf
2257 ÜRiü. gr, erhöht unb ftehen bomit um gr. 169,000
oergrögert ba. «RetchUih 60»/« btefer bebeutenben 3m»
porte entfallen aüetn auf beutfche «ßrooentensen. 25 %
becfen franjöfifdhe Steferungen unb ber ïleine SReft oet-
teilt geh sur £auptfad)e auf gugoflaoten, «ßoien unb
SRuglanb.

10. |>oljbraht für 3fin&h3ts<hen.
3« über 50% aus ben baltifehen Dftfeegaaten, su

30% auS ber Sfdjechofloroaïei, s« 10®/« auS Italien
unb su 6% auS ®eutfdjlanb etngeführt, ig ber §ols«
braht für 3ünbhölschen etn otel wichtigerer ©tnfuhrartiïel,
als otele glauben. 3« ber ®at oersetegnet ber 3>uport
in ber «eridjtSsett ein [Quantum oon 977 t, fomit an»
nähetnb 100 ©ifenbahnmaggonS, gegen 1018 t im 3agre
1929. ®ementfprechenb fegen mir auch bei ben 3«iport=
werten etn Slbgletten ber ©tnfuhr oon 443,000 auf
411,000 gr. ®er «Rüdfchlag ig gter fomit tn relatio
befegeibenen ©rensen geblieben.

11. Saufdjreinereiwarett.
3n ber ©tnfugr wertmägig oon 310.000 auf 358,000

granten gegtegen, lagen bte «aufcgretneretwaren bte
immer nod) oetgältnlSmägig gute S3efcgäftigung auf bem
fcgmelserifcgen «aumarït erîennen. lud) gewicgtSmägig
gtegen bte ©tnfugren oon 176 auf 227 t. SBaS bte
«fluSfugr anbetrigt, fo ig gier — als eine ber feltenen
StuSnagmen oon ber Siegel — etn Singelgen beS ©jport«
wertes oon 107,000 auf 190,000 gr. s« oersei^nen,
wogegen bte forrefponbterenben ©ewiegte fieg oon 61 auf
137 t oergrögerten. gär glatte unb roge «aufegreinerei»
waren ig granïreicg im ©jport ber auëfcgliegltcge «Ab

negmer, für anbere gabrifate gnb eS oorsugSweife «)3oIen
unb ®eutfdglanb. «ei ber ©infugr auSlänbifcger Ron»
furrensfabrifate bomtntert bie beutfege Quote mit über
80®/o ber Sotalejporte, wogegen ber befegeibene tReg
oom fransöftfdgen 3Rarîte aufgenommen wirb.

12. flüferwaren.
«Auch gtw begegnen mir wteber bem unerfreulichen

«ilb geftetgerter ©tnfugr auSlänbifcger Ronfurrensfabri»
fate, bei gletcgsettig gart oermtnbertem ©jport. So rebu»

Sterte geg ber legtere gewidgtSmägig oon 1213 auf 663 t,
waS ben forrefponbterenben 2Bert auf 372,000 gr. su-
rüdtbraegte: gr. 112,000 weniger als anno 1929. ®te
©tnfugr oermoegte fteg gleichseitig mit btefem 3«fammen»
fegtumpfen beS ©{portes oon 368 auf 483 t su ergögen
unb bementfprecgenb oersetegnen aueg bte «SBertfummen
eine atlerbtngS nur befegeibene 3unagme oon 233,000
auf 265,000 gr. gragen wir naeg ben llrfacgen biefer

auffälligen ©rfegeinung, fo erfehen wir ein brängenbeS
beutfegeS Angebot su niebern «ßretfen, bas tqpifcge @r»

fennungSmetfmal einer 9Birtfcgaft8frife. ®eutfcglanb atletn

ig an unferer gegenwärtigen ©infugr oon Rüferwaren
mit 50% ber Sotalimporte beteiligt, ®er SReft oerteilt
)i^ annägetnb gleicgmägig auf unfere übrigen «Radgbar-

länber. ®a bie fegweisenfege «HuSfugr biSger oorwtegenb

in ®eutfcglanb abgefegt würbe, fo erflärt ffdg aueg an

geffditS ber bortigen Sage ber garf gefuntene Scgweiser«

export.
13. ®re^Slerwaren.

aueg gier gegt bie fegweisetifege «AuSfugr, wie niegt

anberS su erwarten, im 3^4®" beS RrebfeS. Sie oer»

Sir. 4S Mnftr. Wwetz. .«Meigervam". »77

Einweihung der umgebauten evangelischen Kirche
in Wtldhaus. (Korr.) Trotz starkem Schneegestöber
versammelte sich am letzten Sonntag die evangelische
Kirchgemeinde Wildhaus zur festlichen Einweihung des
im neuen Gewände sich präsentierenden alten Kirchleins

Das altehrwürdige Gotteshaus wurde im Laufe des
letzten Jahres nach Plänen und unter Leitung der
Architekten H. Brunner in Wattwil und M. Risch
in Zürich umgebaut. Weit über die Grenzen unserer
Talschaft hinaus hat man mit Interesse die Durchführung
dieser Umbaute verfolgt, denn es ging nicht um etwas
alltägliches, sondern es galt dem Andenken an unsern
großen Schweizer Reformator Ulrich Zwingli. der zuerst
hier an dieser Stätte das Wort Gottes verkündete.

Im Vormittagsgottesdtenst sprachen Herr Pfarrer
Sonderegger von Buchs als Vertreter des Kantonalen
Kirchenrates, sowie der Ortsgeistltche Herr Pfarrer Dr.
Keller liefempfundene Worte an die Gemeinde. Die Vor-
iräge des Kirchenchors und des Männerchors, sowie das
Orgelkonzert gaben der Feier einen festlichen Rahmen.

An der Nachfeier im Hotel Hirschen begrüßte Herr
Kirchenpräsident Steiner, Wtldhaus, die geladenen Gäste
und sprach seinen Dank aus allen denen, die zum Ge
lliMN des Werkes beigetragen haben, vorab den Spendern.
Er dankte dem Kantonalen Kirchenrat von Zürich und
von St. Gallen für ihre Unterstützung, den Architekten
und Handwerkern für ihre gewissenhafte Arbeit. Herr
Regierungsrat Dr. Baumgartner als Präsident des Kan-
tonalen Kirchenrates verdankt die Einladung zum Heu-
tigen Feste. Er berührte ferner das im Werden begrif
feve Zwtngltheim und teilte mit, daß das neugeweihte
Küchlein demnächst hohen Besuch erhalten wird, indem
diesen Sommer der Schweizerische Protestantische Kirchen-
bund seine Tagung in Wildhaus abhalten werde. Herr
Altpfarrer Bührer aus St. Gallen sprach im Namen
des Protestantischen Kirchlichen Hilfsvereins und zum
Tchlufse gab Herr Architekt Risch noch einige Erläute-
rangen über die Durchführung der Arbeit.

Trotzdem Maler- und Umgebungsarbeiten zufolge der
schlechten Witterung nicht haben beendet werden können,
war der Eindruck der alten Zwinglikirche im neuen Ge-
wände ein ausgezeichneter. Vor allem wirken die guten
Dispositionen und die schlichte Behandlung des Innen-
raumes außerordentlich angenehm. Sie entsprechen ganz
dem Geiste Zwtnglts, umgesetzt in die heutigen Verhältnisse.

Der in bezug auf die Entleerung gut angelegte Ein-
Mg mit dem geschnitzten Zwtnglikopf, die bequemen
Bänke, die schönen bleioerglasten Fenster, die prächtige
bolzdecke, die akustisch gut abgestimmte Orgel und die
elektrische Fußschemelhetzung zeigen in vorbildlicher Weise,
wie man aus Altem Neues machen kann, ohne den Geist
des Alten zu verdrängen.

Wenn einmal das Innere und die Umgebungsarbeiten
Mz fertig sein werden, darf sich Wildhaus rühmen,
eine der schönsten protestantischen Kirchen unserer Gauen

besitzen und die Architekten können stolz sein auf die
m allen Teilen äußerst gelungene Umbaute, (k. 6.)

Erweiterung des Bezirksspitals in Rheinfelden
Aargau). Man projektiert die Erweiterung des Bezirks-

sp'tals in Rheinfelden mit 216.000 Fr. Kostenaufwand.

Industrielles ans Laufenburg (Aargau). Eine
Versammlung der politischen Parteien in Laufenburg
erhandelte über die Einführung und die Unterstützung
'"er neuen Industrie; der Gemeinderat unterbreitet der
Gemeindeversammlung eine Vorlage betreffend die Schaf-

er Echraubenfabrik mit einem Kostenauf-
a-Md von 150.000 Fr.

Der schweizerische Außenhandel
in Holz und Holzwaren anno 1930.

(Korrespondenz.) (Schluß.)
9. Furniere.

Ein außerordentlich wichtiger Importartikel find die
Furniere; verzeichnen sie doch in der Berichtszeit ein
Einfuhrgewicht von 1484 t. d. h. 173 t mehr als anno
1929; es haben sich die Importwerte gleichzeitig auf
2257 Mill. Fr. erhöht und stehen damit um Fr. 169,000
vergrößert da. Reichlich 60°/« dieser bedeutenden Im-
porte entfallen allein auf deutsche Provenienzen. 25°/»
decken französische Lieferungen und der kleine Rest ver-
teilt sich zur Hauptsache auf Jugoslavien, Polen und
Rußland.

10. Holzdraht für Zündhölzchen.
Zu über 50°/« aus den baltischen Ostseestaaten, zu

30«/» aus der Tschechoslowakei, zu 10°/» aus Italien
und zu 6°/» aus Deutschland eingeführt, ist der Holz-
draht für Zündhölzchen ein viel wichtigerer Einfuhrartikel,
als viele glauben. In der Tat verzeichnet der Import
in der Berichtszeit ein Quantum von 977 t, somit an-
nähernd 100 Eisenbahnwaggons, gegen 1018 t im Jahre
1929. Dementsprechend sehen wir auch bei den Import-
werten ein Abgleiten der Einfuhr von 443,000 auf
411.000 Fr. Der Rückschlag ist hier somit in relativ
bescheidenen Grenzen geblieben.

11. Bauschreinereiwareu.
In der Einfuhr wertmäßig von 310.000 auf 358,000

Franken gestiegen, lassen die Bauschretnereiwaren die
immer noch verhältnismäßig gute Beschäftigung auf dem
schweizerischen Baumarkt erkennen. Auch gewichtsmäßig
stiegen die Einfuhren von 176 auf 227 t. Was die
Ausfuhr anbetrifft, so ist hier — als eine der seltenen
Ausnahmen von der Regel — ein Ansteigen des Export-
wertes von 107,000 auf 190.000 Fr. zu verzeichnen,
wogegen die korrespondierenden Gewichte sich von 61 auf
137 t vergrößerten. Für glatte und rohe Bauschretnerei-
waren ist Frankreich im Export der ausschließliche Ab
nehmer, für andere Fabrikate sind es vorzugsweise Polen
und Deutschland. Bei der Einfuhr ausländischer Kon-
kurrenzfabrikate dominiert die deutsche Quote mit über
80°/» der Totalexporte, wogegen der bescheidene Rest
vom französischen Markte aufgenommen wird.

12. Küferwaren.
Auch hier begegnen wir wieder dem unerfreulichen

Bild gesteigerter Einfuhr ausländischer Konkurrenzfabri-
kate, bei gleichzeitig stark vermindertem Export. So redu-
zierte sich der letztere gewichtsmäßig von 1213 auf 663 t,
was den korrespondierenden Wert auf 372,000 Fr. zu
rückbrachte: Fr. 112,000 weniger als anno 1929. Die
Einfuhr vermochte sich gleichzeitig mit diesem Zusammen-
schrumpfen des Exportes von 368 auf 483 t zu erhöhen
und dementsprechend verzeichnen auch die Wertsummen
eine allerdings nur bescheidene Zunahme von 233,000
auf 265,000 Fr. Fragen wir nach den Ursachen dieser

auffälligen Erscheinung, so ersehen wir ein drängendes
deutsches Angebot zu niedern Preisen, das typische Er-
kennungsmerkmal einer Wirtschaftskrise Deutschland allein
ist an unserer gegenwärtigen Einfuhr von Käferwaren
mit 50°/» der Totalimporte beteiligt. Der Rest verteilt
sich annähernd gleichmäßig auf unsere übrigen Nachbar-
länder. Da die schweizerische Ausfuhr bisher vorwiegend
in Deutschland abgesetzt wurde, so erklärt sich auch an

gefichts der dortigen Lage der stark gesunkene Schweizer-

export.
13. Drechslerwaren.

Auch hier steht die schweizerische Ausfuhr, wie nicht

anders zu erwarten, im Zeichen des Krebses. Sie ver-
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rtngerte ftc^ geroid^tSmä^ig doiî 230 auf 170 ©oppel»
jentner unb e§ rebujterte btc§ Me bejüglidben Söertfummen
oon 147,000 auf 100,000 gr. ©te ©tnfuhr ift im
großen unb ganjen auf bem ïtioeau be§ SBorjahreS oer=
blieben. oerrlngerte fie ftd) infolge be8 allgemeinen
ißrel8abbaue§, wertmäßig oon 980,000 auf 944,000 gr.
aHeitt e§ fielen btefem 9tüctgang erhöhte ©tnfuhrgewichte
gegenüber, bie fidh oon 295 auf 314 t p beben oer«
mochten. ©er $auptartilel bei fdjraetjerifcben Qmporteê
oon ©redjsletwaren finb nad? rote oor Çoljfpulen für
bie ©eçtiltnbuftrie, bie unS gegenwärtig p 75®/o oom
beutfdjen unb p 25®/o oom finnifd^en SDiarfte geliefert
toerben, SBaS unfern ©jport anbetrifft, fo ridpet fid)
betfelbe oorpgSweife nach granfrdd) unb fßolen unb
betrifft ebenfalls |>oljfpulen, bie in ben Sptnnereten
btefer Sänber oerroenbet roerben.

14. Sie ÜDlSbeltnbHftrte.
2Ba8 mir oben fagten, müffen mir bter Ieiber raleber.

bolen : ©eftlegene ©infuhren infolge oon brängenben Sin-
geböten ootnebmlidb oon Seiten ©eutfdjlanbS, bei gleicß.
jeitig oermlnberten ©çporten. 3®«* ift ber Stfidffdpag
bei ber luëfubr nidEp atljubeängftigenb, erreicht er Doch

gewidpSmäßig nur 3 t unb ließ ba§ Quantum fo auf
81 t finîen, wogegen fidj bie forrefponbterenben SSJerte

oon 498,000 auf 427,000 gr. rebujterten. S3iel be

ängftigenber, fdjelnt e§ un§, ift ba§ unaufhörliche In
fteigen ber auSlctabifcßen Sonfaxrenjfabrilate, bie ge

widpSmäßig oon 2359 auf 2919 t oerm ehrten unb ba
mit auch bie Importwerte oon 8 021,000 auf 9,672,000
grauten anfteigen ließen, ©te Sage ertnnert beute an
biejenige ber beutfdfjen Qnfïationëperiobe oon 1921/23,
bte feiten« ber SunbeSbehötben fdhlteßtid) boch p bra=
fonifcßen SUlaßregeln geführt bot.

15. Su£u3artilel an§ §oIj.
®a§ nämliche S3tlo! ©te ©trifuhr bob fid) gewidpë<

mäßig oon 1639 auf 1886 q unb wertmäßig oon
1,175,000 auf 1,269,000 gr. ©emgegenüber oetjeldpet
ber fchroeiierifdje ©jport etnen quantitatioen fHöctfd^lag
oon 435 auf 406 q, ber mit etner SBertoermtnberung
oon 825,000 auf 769,000 gr. |janb in $anb lief. 3Ba§
bie wirtfdpiftSpolltifche Drtentterung in btefen belifaten
fKrtifeln anbetrifft, fo fei barauf aufmertfam gemacht,
baß beim Import ©eutfdjlanb 60 %, granfretd} 25®/o
bedien, wäbrenb Heinere Kontingente auf Italien, Öfter»
retdj, 3apan unb bte ^Bereinigten Staaten entfallen.

3lu8 ber ©ruppe ber SRobftoffe pr ißapterbereitung
erwähnen wir:

16. 3eHulofe,
bie (icb geroidpStnäßig in ber ©tnfubr oon 13,901 auf
15,502 t gehoben hol» wäbrenb fleh bie pgetjörigen
SBertfummen non 4,785,000 auf 5,167,000 gr. oer«
größerten. ©er ©çport erlitt einen böfen fRüdfcblag ;

fan! bodb ba§ luSfuhrgeroidp unoermittelt oon 8687
auf 6088 t, wogegen bte forrefponbterenben SBerte gßt
oon 3,237,000 auf 2,192,000 gr. fielen. SBaS bie ge-

genwärtigen Importe anbetrifft, fo fiebt bei ber un®,
bleichten ßellulofe bie fdhroebifdhe fßrooenienj mit 50«/
be§ ©tnfubrtotalö an elfter Stelle, gefolgt oon benfe
teilen gtnnlanbë, ôfterreid^ë, ©entfdßanbs unb bet

©fcbedboflowaïei, bie 16, 12, 9 unb 8®/o ber @efamt=

einfuhren auf jidb oeteinigen. Sei ber gebleichten QeÜu--

lofe fleht bagegen bie beutfdje Quote mit 30 ®/# beë

porttotalS an oberfter Stelle, wogegen öfter reich unb

gtnnlanb h^r mit gleichen Anteilen oon je 25 % oer.
treten finb. Sößle bei ber ©infuhr, fiebt and) beim (jb
port bte gebleichte 3°öulofe im Sßorbergrunb ber ©idjtig.
leit; fie oeretnigt beim ftanjöfifdjen Ibfaßgebtet 80»/,
beë 9Iu8fuhrtotal8 auf ftd), wogegen ba§ itatleriifdfje nut
mit 12 unb baS beutfdje gar nur mit 8 % oertreten ift,
®ie 9lu8fuhr ber ungebleichten 3eKulofe richtet jtdj not'

pgëweife nach grantretd) unb ©eutfdblanb, bie 40 bejrc.

35 ®/e ber fdjmeijerifchen ©efamtejporte aufpnehmen net.

mögen, wogegen ber italienifdje SDtatft îaum mehr olä

12 ®/o ber ©efamtoerläufe abforbtert. (-y,)

$fe fdjioet^ectfdjeit ^ortlanb^emcnte
unb beten $eton im Caboratottum,
onf ber 2Joufte0e unb fm fertigen

^aumerb.
(Sorrefponbenj).

Siefen ©itel wählte ßdb ißt of. ®r. SOI. 9t o?, bet

©ireîtor ber ©ibgenöfftf^en SOtaterialprüfungSanßalt Iii

3fîtiçh, cd§ ®h«*«o i" einem SBortrage im 95af 1er 3t'
genienr« unb fÄrdhiteltenoerein. ©a bie butta

pt Sprache geîommenen fßcobleme unb ©rfahrunp

pm größten 2etl neu ßnb unb beten Kenntnis einem

größeren Kretfe oon gadileuten wiflfommen fein bürfte,

feien im golgenben wenigftenë bte 4>auptmomente ^tau5

mitgeteilt.
3m 3ahte 1893 erreidhte man mit 3«wctit6eton In

ber Schwei etnen SJlittelwert oon 115 bg/cm' ©turf'

feftigfeit nach stner Stbbinbejeit oon 28 Sagen. St»

1900 fianb blefer SOlittelwert auf 220 kg, 1919 anf

260 kg unb 1925 fogar auf 325 kg/cm". SUlan fielt

ben totoffalen itnftieg ber geftigfettèturoe. ©le 3J!iltei'

wette in ben fahren 1922—1925 erfuhren atletn eine

Steigerung oon 25®/o unb eilten ben fchwctjerifchen

SRormen mâdjtig oorauS. S3et ben hodhwertigen tporlW
jementen nahmen bte geftiojfetten ebenfalls flat! ju, bocb

liegen bicfe nidjt fo bebeutenb ü6et ihren heute geltenbfti

9iormen. ©le allgemeinen fdjmeiserifdhen ^ortlanbjement'

normen entfprechen jebenfaHS ben heutigen Inforberuup
nidbt mehr, bte fßtajctS hol ße längft bebeutungSloS 8«'

madht.
3m laufenben 3ah«e foüen nun tn unferem ßanbe bit

neuen Stnbemittelnormen tn SBtrffamfeit treten, welche tie

ben ben oeränberten SRinimalphlenwerten eine ganjefW

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
12 Präzisgezogene Materfallen

in Elsen und Stahl) aller Profile,

für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmisslonswellen. Band«
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.

Jllustr. fchwetz. Haudw.Zettnng („Meisterblatt-)

rtngerte sich gewichtsmäßig von 230 auf 170 Doppel-
zentner und es reduzierte dies die bezüglichen Wertsummen
von 147,000 auf 100.000 Fr. Die Einfuhr ist im
großen und ganzen auf dem Niveau des Vorjahres ver-
blieben. Zwar verringerte sie sich, infolge des allgemeinen
Preisabbaues, wertmäßig von 980,000 auf 944.000 Fr.
allein es stehen diesem Rückgang erhöhte Etnfuhrgewichte
gegenüber, die sich von 295 auf 314 t zu heben ver-
mochten. Der Hauptartikel des schweizerischen Importes
von Drechslerwaren sind nach wie vor Holzspulen für
die Textilindustrie, die uns gegenwärtig zu 75»/, vom
deutschen und zu 25°/« vom finnischen Markte geliefert
werden. Was unsern Export anbetrifft, so richtet sich

derselbe vorzugsweise nach Frankreich und Polen und
betrifft ebenfalls Holzspulen, die in den Spinnereien
dieser Länder verwendet werden.

14. Die Möbelindustrie.
Was wir oben sagten, müssen wir hier leider wieder-

holen: Gestiegene Einfuhren infolge von drängenden An-
geboten vornehmlich von Seiten Deutschlands, bei gleich,
zeitig verminderten Exporten. Zwar ist der Rückschlag
bei der Ausfuhr nicht allzubeängstigend, erreicht er doch

gewichtsmäßig nur 3 t und ließ das Quantum so auf
81 t sinken, wogegen sich die korrespondierenden Werte
von 498,000 auf 427,000 Fr. reduzierten. Viel be

ängstigender, scheint es uns, ist das unaufhörliche An
steigen der ausländischen Konkurrenzfabrikate, die sich ge

wichtsmäßig von 2359 auf 2919 t vermehrten und da
mit auch die Importwerte von 8 021,000 auf 9,672,000
Franken ansteigen ließen. Die Lage erinnert heute an
diejenige der deutschen Jnflationsperiode von 1921/23,
die seitens der Bundesbehörden schließlich doch zu dra-
konischen Maßregeln geführt hat.

15. Luxusartikel aus Holz.
Das nämliche B»ld! Die Einfuhr hob sich gewichts-

mäßig von 1639 auf 1886 g und wertmäßig von
1,175.000 auf 1,269,000 Fr. Demgegenüber verzeichnet
der schweizerische Export einen quantitativen Rückschlag
von 435 auf 406 q. der mit einer Wertverminderung
von 825,000 auf 769,000 Fr. Hand in Hand lief. Was
die wirtschaftspolitische Orientierung in diesen delikaten
Artikeln anbetrifft, so sei darauf aufmerksam gemacht,
daß beim Import Deutschland 60°/,, Frankreich 25°/»
decken, während kleinere Kontingente auf Italien, Oster-
reich, Japan und die Vereinigten Staaten entfallen.

Aus der Gruppe der Rohstoffe zur Papierbereitung
erwähnen wir:

16. Zellulose,
die sich gewichtsmäßig in der Einfuhr von 13,901 auf
15,502 t gehoben hat, während sich die zugehörigen
Wertsummen von 4,785,000 auf 5,167,000 Fr. ver-
größerten. Der Export erlitt einen bösen Rückschlag;
sank doch das Ausfuhrgewicht unvermittelt von 8687
auf 6088 t, wogegen die korrespondierenden Werte gar
von 3,237,000 auf 2,192,000 Fr. fielen. Was die ge-

genwärtigen Importe anbetrifft, so steht bei der unax.
bleichten Zellulose die schwedische Provenienz mit 50°/
des Einfuhrtotals an erster Stelle, gefolgt von den An-
teilen Finnlands, Österreichs, Deutschlands und der

Tschechoslowakei, die 16, 12, 9 und 8»/, der Gesamt-

einfuhren auf sich vereinigen. Bei der gebleichten ZM-
lose steht dagegen die deutsche Quote mit 30°/, des Im-
porttotals an oberster Stelle, wogegen Osterreich und

Finnland hier mit gleichen Anteilen von je 25»/, ver-
treten sind. Wie bei der Einfuhr, steht auch beim Er-

port die gebleichte Zellulose im Vordergrund der Wichtig-
keit; sie vereinigt beim französischen Absatzgebiet 80°/,
des Ausfuhrtotals auf sich, wogegen das italienische nur
mit 12 und das deutsche gar nur mit 8 »/» vertreten ist.

Die Ausfuhr der ungebleichten Zellulose richtet sich vor-

zugsweise nach Frankreich und Deutschland, die 40 bezw.

35 »/, der schweizerischen Gesamtexporte aufzunehmen ver-

mögen, wogegen der italienische Markt kaum mehr M
12»/, der Gesamtoerkäufe absorbiert. s-^.)

Die schweizerischen Portlandzemente
und deren Beton im Laboratorium,
aus der Baustelle und im fertigen

Bauwerk.
(Korrespondenz).

Diesen Titel wählte sich Prof. Dr. M. Ros, da

Direktor der Eidgenössischen Materialprüfungsanstalt >«

Zürich, als Thema zu einem Vortrage im BaslerI«-
genieur- und Architektenverein. Da die daà

zur Sprache gekommenen Probleme und Erfahrung!«

zum größten Teil neu sind und deren Kenntnis à
größeren Kreise von Fachleuten willkommen sein dürfte,

seien im Folgenden wenigstens die Hauptmomente daraus

mitgeteilt.
Im Jahre 1893 erreichte man mit Zementbeton in

der Schweiz einen Mittelwert von 115 Drnil-

festigtest nach einer Abbindezeit von 28 Tagen. A«
1900 stand dieser Mittelwert auf 220 1913 «»>

260 kA und 1925 sogar auf 325 kx/ew^. Man ficht

den kolossalen Anstieg der Feftigkeitskurve. Die MitÄ
werte in den Jahren 1922—1925 erfuhren allein à
Steigerung von 25°/» und eilten den schweizerisch!«

Normen mächtig voraus. Bei den hochwertigen Portland

zementen nahmen die Festigkeiten ebenfalls stark zu, doch

liegen diese nicht so bedeutend über ihren heute geltend!«

Normen. Die allgemeinen schweizerischen Portland;«»!-
normen entsprechen jedenfalls den heutigen Anforderung!«

nicht mehr, die Praxis hat sie längst bedeutungslos ge>

macht.

Im laufenden Jahre sollen nun in unserem Lande dl!

neuen Btndemittelnormen in Wirksamkeit treten, welche »!-

ben den veränderten Mtnimalzahlenwerten eine ganze,Mk

Vereinigte vraktvverke kiel
12 pràiligviogonv »«stsriattsn

in Llssn unà 5îs>»l, aller ?rokile,

kür stl»8tâiineiid»u, 8ctirsuben-
k»drik»tioa unà ^»ssonelrekerei
?insnsmisslon»«,vllvn.
eisen u. Ssn«t»«aI»I staltAsvsstt.
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